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Die Art, wie Texte und Bilder zueinander stehen, ist die 
schwache Seite dieses Buches. Es bleibt oft bei zwei Ebenen, 
die manchmal leider nur wenig miteinander zu tun haben. Die 
Fotos oder die wenigen Grafiken helfen nur selten, die kom-
plexen Inhalte des Texts verständlicher zu machen. Umgekehrt 
nimmt der Text nur wenig Bezug auf die hochstehenden Fotos. 
Mit einem mehr im journalistischen Stil gehaltenen Text wäre 
vermutlich eher eine Einheit mit den Fotos erreicht worden. 

Daniel Küry

Neubürger im Stadtgebiet
Neophyten sind pflanzliche Neubürger aus fern(er)en Län-

dern, die zunehmend Schlagzeilen in den Medien verursachen. 
Auch die universitäre Forschung erlebt in den letzten Jahren ei-
nen wahren Aufschwung im Bereich der invasionsbiologischen 
Arbeiten. Oft handelt es sich bei den medialen Neophyten aber 
um einzelartige Problemfälle wie die Allergie-errengende Am-
brosia artemisiifolia oder den notorischen Flügelknöterich, Fallo-
pia japonica. Die allermeisten Neubürger sind jedoch eher un-
auffällige Gesellen, die ein unbeständiges Kümmerdasein in den 
Pflasterritzen, Bahnschottern und Sonderstandorten unserer 
Städte verbringen. Dieser letzteren grossen Gruppe der Neubür-
ger ist oft nur mit viel botanischer Verbissenheit auf die Spur zu 
kommen, denn kaum eine Standardflora des eigenen Landes 
hat sie aufgeschlüsselt, was oft eine aufwendigen Recherche in 
vielen fremdsprachlichen Werken zur Folge hat. 

Das engagierte Autorenteam der jungen Salzburger Bota-
nischen Arbeitsgemeinschaft hat sich in sechs Jahren intensiv 
der floristischen Kartierung der Neophyten im Stadtgebiet von 
Salzburg gewidmet und eine facettenreiche Monographie ge-
schrieben, die weit über eine klassische tabellarische Artenliste 
hinausgeht. Das vorliegende Buch ist vorbildhaft, in dem es eine 
vielfältige Herangehensweise an die Thematik der Neophyten 
erlaubt und dem international wirkenden Forscher ebenso wie 
dem lokalen Naturschutzpraktiker oder interessierten Laien-
botaniker eine wertvolle Quelle an Informationen bietet.

Von Interesse für uns Basler Botaniker ist die regionale Neo-
phytenflora von Salzburg auch deshalb, weil im Analyseteil des 
Werkes der enge Regionalbezug durch die ausführliche Einbe-
ziehung anderer Stadtfloren des deutschsprachigen Mitteleuro-
pas gesprengt wird. Zwar fehlen die umfangreichen Genfer und 
Freiburger Floren, aber die Essenzen der Basler ebenso wie der 
Zürcher Flora sind graphisch aufbereitet und schaffen länder-
übergreifende Vergleichbarkeit. Wichtiges Ergebnis der Salzbur-
ger Kartierung ist u.a., dass nur neun der über 700 Neophyten 
als invasiv und nur fünf als potentiell invasiv einzustufen sind. 
Die naturschutzrelevanten Aspekte werden diskutiert ebenso 
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wie mögliche Ursachen der zunehmenden Naturalisierung (z.B. 
Klimawandel). 

Den weitaus umfangreichsten Teil des Buchs nimmt der 
Katalog der nachgewiesenen Neophyten ein. Auffällig ist die 
didaktisch hervorrangende Darstellung der Ökologie, der Ver-
breitung und des Erstnachweises der Neophyten mithilfe von 
vier graphischen Kernelementen sowie aufschlussreichem er-
klärenden Text. Zentral ist eine Weltkarte, in der das Herkunfts-
gebiet der Einzelpflanze markiert ist. Diese ist umgeben von 
einem Kranz von 26 (universell städtischen) Lebensraumtypen, 
die je nach Fund innerhalb Salzburgs ebenso markiert sind. Da-
neben finden sich die Verbreitungskarte für Österreich auf Bun-
deslandebene sowie die Rasterkarte der Fundorte innerhalb des 
Kartierungsgebiets der Stadt. Besonders originell und instruktiv 
ist die Abbildung der kumulativen Zahl der Neophytentaxa im 
Laufe der Jahrhunderte, die den jeweiligen Erstnachweis der 
Einzelart und die Etablierungstendenz integriert. 

Summa summarum kann ich mich nur den Worten von 
Franz Essl im Vorwort des Werks anschliessen: «Diese Arbeit 
belegt, dass Grundlagenstudien unseren Wissensstand zum In-
vasionsverhalten massgeblich verbessern – und nötiger denn 
je sind». Besonders freut es mich, dass die vorliegende Arbeit 
aus den Reihen einer ehrenamtlichen Botanischen Vereinigung 
hervorgegangen ist, die einen wahren gesellschaftlichen Wert 
aus der Faszination für die Pflanzenwelt geschaffen hat. 

Patrick Kuss

Lindengeschichten
«Kein anderer Baum hat europäisches Denken, Handeln 

und Fühlen so tief greifend verändert...». Diese Sammlung aus 
Texten und Gedanken der Autorin sind mit reifer Geduld und 
Herzblut geschrieben. Der botanisch wissenschaftliche Teil über 
die Gattung Tilia ist mit mehr als zehn Seiten ausführlich be-
schrieben. Antike Sagen, Legenden und Erzählungen, Gedichte 
und Lieder umrahmen den botanisch-systematischen Teil. Die 
vielseitige Verwendung der Linde, seit Jahrtausenden Rohstoff, 
Nutz- und Heilpflanze, wird mit zahlreichen Farbbildern und 
Zeichnungen dokumentiert. Eine Einladung zum Verreisen 
und Geniessen ist der Beschrieb der alten und jungen Linden 
in Deutschland, Frankreich und in der Schweiz. Porträtiert wer-
den insbesondere Gerichts- und Tanzlinden als lebendige Zeu-
gen vergangener Zeiten. 

Es ist ein Buch zum Lesen und Verweilen, das dank des 
kleinen Buchformates in jeder Tasche Platz findet: unterwegs 
im Zug, in kleinen Portionen genossen, ist es ein Lichtblick fürs 
tägliche Unterwegssein, lässt hingegen die schönen Farbfotos 
nicht optimal zur Geltung kommen.
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